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A. Einleitung 

I. Problemstellung und Aufbau 

In den Vereinigten Staaten werden seit den sechziger Jahren Pro-
blemstellungen, die traditionell der Soziologie, Politik oder Psychologie zu-
geordnet werden, zunehmend mit Hilfe von Denkweisen und Konzepten aus 
den Wirtschaftswissenschaften diskutiert. l Die Vertreter des ökonomischen 
Ansatzes der Sozialwissenschaften greifen insbesondere auf wirtschaftswis-
senschaftliche Theorien individueller und kollektiver Entscheidungsprozesse 
zurück, die sie zu einer allgemeinen Handlungs- und Gesellschaftslehre aus-
bauen. Im Hinblick auf den Niedergang des systemtheoretischen Funktiona-
lismus wird das ökonomische Programm der Sozialwissenschaften bereits 
als neues Paradigma bezeichnee, das das 'soziologische' (funktionalistische) 
Paradigma ablösen wird. Im Zuge dieser Entwicklung hat in der angloame-
rikanischen Rechtswissenschaft die ökonomische Analyse rechtlicher 
Problemkreise (economic approach to law) ständig an Bedeutung gewon-
nen.3,4 

Das ökonomische Programm der SozialwissenschaftenS strebt eine umfas-
sende ökonomische Lehre sozialen Handeins, sozialer Institutionen und so-

1 Zu dieser Entwicklungvgl. umfassend OUo 1982. 

2 Im Anschluß an Kuhn (1991) wird unter einem Paradigma eine wissenschaftliche Leistung 
verstanden, die von der Wissenschaftspraxis für einen bestimmten Zeitraum als Grundlage 
ihrer Arbeit anerkannt wird, bis nach dem gehäuften Auftreten von Anomalien sich ein 
neues Paradigma durchsetzt. Vom ökonomischen Paradigma sprechen beispielsweise Ouo 
1982, 129; Vanberg 1978,654. 

3 Behrens (1986, 1) weist auf die Vielzahl der Publikationen zu diesem Themenkreis wäh-
rend der letzten zwei Jahrzehnte hin. So dienen die Zeitschriften Journal 0/ Law and Eeono-
mies (seit 1958) und das Joumal 0/ Legal Studies (seit 1972), beide publiziert von der Univer-
sity of Chicago, sowie die in Großbritannien seit 1981 erscheinende International Review 0/ 
Law and Eeonomies als Diskussionsforen für die ökonomische Theorie des Rechts. Hinzu 
kommt der wachsende Einfluß auf die Rechtsprechung, der sich nach Ansicht von Behrens 
(1986, 1, Fn. 6) mit der Berufung von Posner zum Richter an einem Bundesappellationsge-
richt weiter verstärken dürfte. 

4 Begünstigt wird die Entwicklung in den USA dadurch, daß die meisten amerikanischen 
Juristen zumindest Grundkenntnisse in den Wirtschaftswissenschaften besitzen. 

S Vgl. zum folgenden auch Übersicht I: "Varianten des ökonomischen Programms". 
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zialer Systeme an.6 Da in diesem Kontext traditionell die Entstehung und 
Wirkung von Normen eine maßgebliche Rolle spielt, ist - eingebettet in die 
ökonomische Sozialtheorie - eine allgemeine ökonomische Rechtstheorie 
entstanden, die sich mit der Entstehung, Wirkung und Funktion von 
Rechtsnormen unter den Gesichtspunkten ökonomischer Rationalität be-
faßt.7 

Diese allgemeine ökonomische Rechtstheorie als Teil der neuen politi-
schen Sozialtheorie8 ist von der wohlfahrtsökonomischen Analyse des 
Rechts zu unterscheiden. Erstere befaßt sich allgemein mit der Entstehung, 
Funktion und Legitimation des Rechts als politischer Steuerungsme-
chanismus der Gesellschaft. Letztere unterwirft das geltende Recht unter 
dem Aspekt der Allokationseffizienz einer Rationalitätskontrolle und for-
muliert unter wohlfahrtsökonomischen Gesichtspunkten Maßstäbe für eine 
sachgerechte rechtliche Regelung der Lebensbereiche der Gesellschaft.9 

Dabei werden sämtliche wichtigen Rechtsgebiete einschließlich des Zivil-
rechts, des Prozeßrechts, des Verwaltungs- und Verfassungsrechts und des 
Strafrechts unter ökonomischen Gesichtspunkten analysiert.10 Wegen ihrer 
wohlfahrtsökonomischen Ausrichtung möchte ich diese Spielart des 
ökonomischen Ansatzes im Anschluß an Kunz als 'wohlfahrtstheoretische' 
Variante des ökonomischen Programms im Recht bezeichnen. 11 ,12 

Sowohl die allgemeine ökonomische als auch die wohlfahrtsökonomische 
Rechtstheorie basieren auf einem bestimmten Menschenbild, das aus der 
Ökonomie übernommen worden ist. Ohne dieses Menschenbild, dessen 
Verhaltensannahmen unter dem Begriff homo oecollomicus zusammenge-

6 Vgl. Krause 1989, 1. 
7 Grundlegend Coase 1984b; Calabresi / Melamed 1984. 
8 Statt des hier gebrauchten Tenninus 'Neue politische Sozialtheorie' werden auch die 

Tennini 'Neue politische Ökonomie' oder 'New-Institutional-Economics-Bewegung' verwen-
det (vgl. z.B. Bemens 1986, 4). 

9 Vgl. dazu Ort / SChäfer 1988, 215. 
10 Umfassend z.B. Posner 1977. Einen guten Überblick über den Meinungsstand im 

angloamerikanischen Rechtskreis bietet beispielsweise der Reader von Ogus / Veljanovski 
(1984). Neben Veröffentlichungen zu dem Grundlagenproblem des Verhältnisses von Recht 
und Okonomie sind dort u.a. Arbeiten zu folgenden Rechtsbereichen abgedruckt: zum Zivil-
recht mit den Themenkreisen Property, Tort, Contract; zum öffentlichen Recht mit den 
Themenkreisen Competition and Monopoly, Theories of Regulation, Techniques of Regula-
tion; zum Strafrecht und zum Prozeßrecht. 

11 Kunz (1976a, 282; 1976b, 2) bezieht sich hier allerdings nur auf einen Teilaspekt der 
wohlfahrtsökonomischen Rechtstheorie, nämlich auf die wohlfahrtsökonomische Betrachtung 
der Kriminalität und ihrer Bekämpfung. 

12 Bereits im 18. und 19. Jahrhundert sind erste Ansätze einer 'Wohlfahrtstheorie der Kri-
minalität' von Cesare Beccaria (1738-1794) und Jeremy Bentham (1748-1832) entwickelt wor-
den (dazu vgl. Kunz 1976b, 5-9). 
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faßt werden, ließe sich das im Kern individualistische Programm der öko-
nomischen Sozial- und Rechtstheorie nicht realisieren. Neben dieser 'Zuträ-
gerfunktion' gibt es jedoch auch Ansätze, die der 'verhaltenstheoretischen' 
Variante13 eine eigenständige Erklärungsfunktion für rechtlich relevantes 
individuelles Verhalten zubilligen.14 In der Rechtswissenschaft gewinnt der 
verhaltenstheoretische Ansatz insbesondere im Bereich der Kriminologie 
Bedeutung. Kriminalität wird als rationales und damit ökonomisches Ent-
scheidungsverhalten unter dem Schlagwort ecollomics 0/ crime beschrieben 
und erklärt.15 

Die vorgelegte Arbeit beschränkt sich auf die Darstellung und Kritik des 
verhaltensökonomischen Ansatzes in Strafrecht und Kriminologie, der straf-
rechtlich relevantes individuelles Verhalten erklärt. Dieses Teilprogramm 
der ökonomischen Rechtstheorie ist im Gegensatz zu der allgemeinen öko-
nomischen und der wohlfahrtsökonomischen Rechtstheorie bisher in der 
BRD kaum rezipiert worden.16 

Die vorgelegte Arbeit ist wie folgt aufgebaut: Zunächst (Kapitel B) werde 
ich mich mit der wissenschaftstheoretischen Umorientierung befassen, die 
dem Ausbau der Ökonomie zu einer umfassenden sozialwissenschaftlichen 
Theorie zugrundeliegt. Mit diesem Schritt hat die Ökonomie ihr herkömm-
liches restriktives Selbstverständnis als "Wissenschaft von der Wirtschaft" 
aufgegeben. 

Im nächsten Kapitel (Kapitel C) werde ich - trotz der thematischen Be-
schränkung auf die verhaltensökonomische Erklärung kriminellen Verhal-
tens - die wohlfahrtstheoretische Variante des ökonomischen Paradigmas 
sowie die ökonomische Sozialtheorie in Grundzügen darstellen; vorrangig, 
um zu verdeutlichen, daß die thematische Beschränkung auf den verhaltens-
ökonomischen Ansatz durch seinen von den anderen Varianten abgrenzba-
ren Forschungsgegenstand und Erklärungsansatz gerechtfertigt ist. Gleich-
zeitig aber sollen die Interdependenzen zwischen den Varianten der 

13 Kunz 1976a, 282; 1976b, 2 f. 
14 Zu nennen sind insbesondere die Arbeiten von McKellzie und Tul/ock (1984) sowie von 

Becker (1982), mit denen ich mich, soweit sie eine ökonomischen Ansatz zur Erklärung von 
Kriminalität formulieren, noch ausführlich auseinandersetzen werde. Andere dort angespro-
chene soziale Verhaltensmuster sind u.a.: Heirat, Liebe, Familienplanung, Erziehung, Dis-
kriminierung, Allokation von Zeit. 

15 Vgl. Becker 1982, 39-96; McKellzie / Tu/lock 1984, 179-200. Einen guten Überblick ver-
mittelt auch der Reader von McPheters / Stronge (1976), sowie die Zusammenfassungen bei 
Witte (1983) und bei Sullivan (1976). 

16 Allgemein zum Diskussionsstand in der BRD vgl. unten A III mit Literaturnachweisen. 
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